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A Rechtsgrundlagen ' ' -

1) §§ 1 und 2, 8 und 9 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 23. Juni i 9 6 0  
(BGBl.. I So 341). , , '"X 

2) §§ 1 - 23 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in. der.Neuf as sung vom 
26.11.1968 (BGBl. I S. 1233). VllSlj 

3) §§ 1 - 3 der Planzeichenverordnung vom 19. Januar 1^op, o-
(BGBl. I S. 21)O 

4) §§ 3 Abs. 1, 7, 9, 16 und 1111 Abs. 1, 2 der Landesbauordnung (LBO) 
für Baden-Württemberg vom-. 6. April 1964 (Ges.Bl. S. 151), 

B: Festsetzungen 
1 . Art der:1 baul. Nutzung 

1 0-1 Der gesamte räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes einschl, 
demi Sondergebiet;, in dem nur Terrassenhäuser zulässig sind, ist 
reines Wohngebiet gern, § 3 BauNVO. 

1 ,.2 Ausnahmen nach § 3 Abs, 3 BauNVO sind nicht zulässig. 
1 „3 Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO können als Ausnahme zuge­

lassen werden. 
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2. Maß; der haul. Nutzung 

2«.I Das zul. Maß der baul. Nutzung wird durch die Pestsetzungen im 
Bebauungsplan festgelegt, 

20.2 Von der Ziahl der: Vollgeschosse kann eine Ausnahme gem. § 17 Abs. 5 
, BauNVO nicht; zugelassen, werden. 

2„3 Imi Sondergebiet sind mit. Ausnahme des bestehenden Gebäudes nur 
Terrassenhäuser im Sinne einer 2-gesch„ Bebauung mit einer Höhe von 
höchstens 7 m, rechtwinklig zum Gelände gemessen, zulässig. 

3». Bauweise, Bauflächen und Bauabstände 
3.1 Pestgesetzt, wird die offene Bauweise. 

3»2 Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baulinien und Bau­
grenzen im Bebauungsplan: festgelegt. 

3,3 Pür die Grenz- uu Straßenabstände sind die Eintragungen im Bebau­
ungsplan, maßgebend; weitergehende Vorschriften der LBO bleiben 
unberührt. 
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3.4 Der Abstand zwischen den einzelnen Terrassen muß) mind„ 9 m 
betragen» 

4. Baus e s t altung 
4.1 Die Stellung, Richtung und Dachneigung der Hauptgebäude ist im 

Bebauungsplan festgelegt.. 
4o,2 Die Ge schofàzahlfestsetzung gilt als Höchstgrenze für die Talseite 

der Gebäude. 

4«. 3 Do.ppelhäus er und Terras senhausgruppen. müssen, einheitlich gestal-^T 
te"fc und terras si er t. werden. 

4c4 Die Soeckelhöhe ist mögl. nieder zu: halten. 
4.C-5 Dachgaupen und Dachaufbauten sind nicht gestattet» 
4o=6 Hebengebäude, An- und Vorbauten sind in Verbindung mit dem Haupt­

gebäude zu erstellen, und einheitlich zu gestalten. 
4-7 Die Höhenlage der Terrassenhäuser- ist so festzusetzen, daßs Ober­

kante Garagenboden der gleichzeitig die OK der obersten Terrassen-
hausdecke bildet, mind. 1,3o m tiefer liegt als OK fertigem Er­
schließungsstraße in Verlängerung der Garagentorachse. 

5« Garagen und Stellplätze 

5.1 Garagen und Stellplätze sind in der erforderlichen Anaahl auf dem 
Baugrundstück zu erstellen,. 

5.2 Für' Garagen sind nur Flachdächer zulässig. 
5 o,3 Mehrere Garagen auf einem Grundstück sind zu einer Gruppe zu­

sammenzufassen, ebenso freistehende Garagen benachbarter Grund­
stücke ... 

5.4 Die Gemeinschaftstiefgarage der Terrassenhäuser ist mögl. nieder 
zu halten. Die straßenseitige Längsfront ist architektonisch zu 
gliedern, und mit; geeigneter Bepflanzung zu begrünen. 

6. Straßen, und Einfriedigungen 
6011 Die Grundstückseinfriedigungen sind an. öffentl. Straßen und Plät­

zen einheitlich zu gestalten und dürfen eine Gesamthöhe von 0,80 m 
nicht überschreiten.. 

6. 0 .2 Massive Einfriedigungen, entlang der Straßen dürfen nicht höher als 
o-, 3o m ausgeführt werden; ausgenommen sind bergseitige Stützmauern 
bis 1,oo m Höhe, soweit es die Geländeverhältnisse erfordern. 

6 . 3  A l s  E i n f r i e d i g u n g e n  s i n d  Z ä u n e  i n  H o l z  o d e r  S t a h l  z u l ä s s i g ,  j e d o c h  
ist naturständigen Hecken, der Vorzug zu geben. Die Verwendung von 
Stacheldraht, ist untersagt. 
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7o Grundstücksgestal tung 
7 . 1  D u r c h  A b g r a b u n g e n  u n d  A n f ü l l u n g e n .  d ü r f e n  d i e  n a t ü r l i c h e n  G e l ä n d e ­

verhältnisse nicht:, wesentlich verändert werden; Veränderungen, 
über 1,oo m sind genehmigungspflichtige 

Ii,.2 Vorgärten, und Freiflächen sind nach Fertigstellung der Gebäude als 
Ziergärten oder Rasenflächen anzulegen und zu erhalten,, 

7 . 3  V o r p l ä t z e  u n d  p r i v a t e  V e r k e h r s f l ä c h e n ,  s i n d  z u  b e f e s t i g e n , ,  

8o Besondere Bedingungen 
8).1 B:ei sämtlichen Terrassenhäusern, dürfen, nur abgas- und immissions­

freie Heizungsanlagen, eingebaut werden0 

8 . 2  E s  d ü r f e n  n u r  g e r ä u s c h a r m e  G a r a g e n t o r e  e i n g e b a u t  w e r d e n .  

Kadelburg - Waldshut, den 21. September 197o 

Bürgermeisteramt : 


